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BESPRECHUN  EN
Anaissı Bullarıum Maronıtarum COMPLECLENS ullas, brevia, eML-

tolas, constıtutiones alıaque documenta Romanıs yontıfıcıbus ad natrı-
archas Antıochenos Syro-Maronitarum MISSA. Kr tabularıo secreto
sed1S, hıdblıotheca Vatıcana, bullarızs etc. eXCETrDIA el nugzta Lemporıs serıem
disposita. Romae FOLT. 576

So sahr auch dıe V eröffentlichuugen AUS dem Vatikanıschen Archırv
se1t den Tagen se1ner Kröffnung durch Lieo CLE gefördert worden
sınd, ist, hısher eıne Aufgabe nıcht ın Angrıiff worden,
dıe außerordentlich verdienstlich un ohnend ware ich meılne dıe
Publikation sämtlıcher 1n den Papstregıistern eLwa hıs Z 16 ‚JJahr-
hundert enthaltenen un das griechısche Kaısertum, dıe orjientalıschen
Kırchen, nıcht zuletzt auch das Missıonswesen 1M Osten betreffenden
Briıefe. Da noch, abgesehen VO  S den Veröffentlichungen Raynalds un
anderer, namentlıch 1n den Kegıstern des un 15 Jahrhunderts
reiches Materıjal finden ıst, ist, M1ır eın Yıweıifel Eınen leider wen1g
verheißungsvollen Anfang hat 10808  - der V erfasser des oben angezeıgten
Buches gemacht. I3 Hauptmasse der 1n dıesem Bullarıum aufge-

Stücke gehört erst der eıt vVvOn 1600 hıs UT Gegenwart
Bıs ZU Anfang des Jahrhundert werden 1Ur 13} Briefe

geführt. Soilte das wırklıch qalles se1In und hat der Herausgeber, der
1m Vorwort versichert, zehn ‚JJahre für dieses erk gesammelt aben,
auch tatsächlich dıe Kegıster der Päpste auf diıese rage hın durch-
gearbeıtet ? W arum spricht er sich 1m Vorwort nıcht über Se1IN Quellen-
materı1a|l aus? W arum hat er be]1 seınen A bdrücken 4US dem Bulla-
r1um KRomanum, Kaynald nıcht auch zugleich dıe Atücke qelhest
ıIn den Kegıstern, denen A1€E entnommen sınd, aufgesucht. So dankbar
WIT dem offenbar fleißigen Herausgeber se1INn MUusSsen un dıe
Mühe un Arbeıt, dıe er darauf verwandt hat, anzuerkennen ıst,
darf doch nıcht verschwıegen werden, daß dıe Publıkation nıcht den
Eiındruck oroßer Sorgfalt macht. hne jede Bemerkung druckt OF

beıspielsweise AULS Cod V  TF  at lat. 79258 dıe Bulle Alexanders „Quja
diyınae“ vollständıg ab, obwohl 1E doch wörtlich mıt dem gleichen
Schreiben Innocenz 11L (NE übereinstimmt. In den Kardınals-
unterschrıften wırd daselbst e1nNn Ugo T useulanus EPISCOPUS KENAaNNT
Eınen olchen hat eESs damals faktısch -  o  ar N1C gegeben, vielmehr Wr
()do de (jastro Radulfi damals Kardınalbischo VOI Tusculum. uber-
dem wırd rwähnt ()ttobre Adrıanı diaC., card. Ks mu ß natürlich
heiıßen UOttobonus. KEınzelne Druckfehler wäaren auch den VO

Herausgeber schon bemerkten och NEeENNEN, Zıiu bedauern ıst, daß
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e7 sıCh nıcht cd1je Mühe hat, dem ZanzZeh an e1n Trts-
und N amenregister beizugeben.

ToOf. (+ÖLLER.

Gregori0s Ch Papamichael A yYLOS | onyOpLOS lohauwäs, ÜOYLE-
MLOKOTOC Oeooahovixns, Petersburg un Alexandrıen 1911 238, A
or 80

Iıese Erste ausführlichere Bıographie des großen V orkämpfers des
Hesychastentums 1m Jahrhundert ist miıt Lnuehe un Begeisterung
für ıhren Heros geschrıeben. Mıt dıesen Kıgenschaiften, dıe ıch he]
eınem Biographen unbedenklich als Vorzüge bezeichnen darft, verbindet

Papamiıchael die nıcht mınder notwendigen Vorbedingungen ZUT

Begründung des wıssenschaftliıchen W ertes der Biographie eıner gehebten
Persönlichkeit: Inneres Verständnıiıs {Ür dıe Kıgenart diıeser Persönlich-
keıt selhst, un iıhrer Zeeıt, umfassende Kenntnis der Quellen ber iıhr
Lieben un Wırken SOWI1@E der aunf A1 @e gerichteten Forschungsarbeıit,
endlich ehrhıches Streben nach Objektivität 1 Urteil über den bleiben-
den er der Person un ıhres Werkes Bekanntlich ist diese drıtte
Vorbedingung schwersten verwirklichen: annn daher nıcht
wundernehmen, nıcht beschieden War, den höchsten rad
ıhrer Verwirklichung Z erreichen.

In der Kıinleitung entwıckelt der V erfasser zunächst seINE AHT-
fassung des Hesychastenstreıts 1MmM Jahrhundert 1mMm Lauchte SE1INETr
persönlichen 'T’heorıe über dıe AÄAszese 1mMm Gegensatze Z lateinıischen
un VARRR protestantischen. ID ist, 7ı scharf geurteilt, wWeNnn Sagt,
ach der ersteren E1 dıie Aszese „TOOTOS TOU CN V A  D D-  S  vu> AVODOTO
AVayKoaLos“, ach der letzteren „ELVE CC ÜOXOTOV XL ysehotov“ S 18) Die
Stellung P.s, wonach ”° XGAKNTLOLOS LYES XOLVOV YPLOTLAYLXOV XUÜNKOV,
TOAYLATOTOLNGLLOG N  MD EYy  m ÖLAOOPALG WODOALS TOU WOVAYLXOU XL TOL XOLYQ-

YVLXOQD JLOD (ebenda .. stimmt vielmehr wesentlich miıt der katholischen
übereıin; ET STE ISO den A@QtLVLCOVTEC vıel näher qls er ES sel hest glaubt!
Auf einem reın persönliıchen W ertschätzungen entrückteren (+ebiete
hegt dıe ann folgende Übersicht über dıie Quellen und dıe ILnuteratur.
Methodisch ist 6s nıcht richtig, dıe Schriften des Palamas den
Quellen „zweıter und drıtter Ordnung“ stellen, w1ıe 41 Cut.
ıe sind vielmehr dıe Spiıtze der Quellen erster UOrdnung stellen,
un ZW ALr NO dıe geschıichtlıchen, referıierenden un somiıt bereits
mıttelbaren Quellencharakter besiıtzenden Darstellungen VoOoONn Nıkephoros
Gregoras und ‚JJohannes Kantakuzenos SOW1@e VOT die Enkomien auf
Palamas VOL Philotheos un Nılos, den Patrıarchen VO  S Konstantinopel.
Vor dıiesen rangjeren dann alg unmittelbare Quellen nebst den Schriften
des Palamas die Töyor der 1m Verlaufe des Hesychastenstreites a,.h-


